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(54) VERFAHREN ZUM AKTIVIEREN EINES HAUSHALTGERÄTS, STEUERVORRICHTUNG UND 
HAUSHALTGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Aktivie-
ren eines Haushaltgeräts (100) aus einer Mehrzahl von
Haushaltgeräten (100, 125, 130, 135), wobei die Haus-
haltgeräte (100, 125, 130, 135) über eine Schnittstelle
miteinander verbunden sind. Das Verfahren weist einen
Schritt des Einlesens, einen Schritt des Erfassens und
einen Schritt des Bereitstellens auf. Der Schritt des Ein-
lesens wird ausgeführt, um ein Präsenzsignal einzule-
sen, das eine von einem Sensor (115) erfasste Person
(105) in einem Umgebungsbereich eines der Haus-

haltgeräte (100, 125, 130, 135) repräsentiert. Der Schritt
des Erfassens wird ausgeführt, um ein Objektsignal zu
erfassen, das ein von einer Kamera (120) erfasstes, von
der Person (105) getragenes, Objekt (110) repräsentiert.
Der Schritt des Bereitstellens wird ausgeführt, um ein
Aktivierungssignal zum Aktivieren von zumindest einem
Haushaltgerät (100, 125, 130, 135) bereitzustellen. Das
Aktivierungssignal wird unter Verwendung des Objektsi-
gnals bereitgestellt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Akti-
vieren eines Haushaltgeräts, eine Steuervorrichtung und
ein Haushaltgerät.
[0002] Ein Haushaltgerät muss bisher durch einen Be-
diener eingeschaltet werden.
[0003] Der Erfindung stellt sich die Aufgabe ein ver-
bessertes Verfahren zum Aktivieren eines Haushaltge-
räts, eine verbesserte Steuervorrichtung und ein verbes-
sertes Haushaltgerät zu schaffen.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ein
Verfahren zum Aktivieren eines Haushaltgeräts, durch
eine Steuervorrichtung und durch ein Haushaltgerät mit
den Merkmalen der Hauptansprüche gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den nachfolgenden Unteransprüchen.
[0005] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen darin, dass ein Verfahren geschaffen wird, das
ein Haushaltgerät zuverlässig aktivieren kann.
[0006] Ein Verfahren zum Aktivieren eines Haus-
haltgeräts aus einer Mehrzahl von Haushaltgeräten, wo-
bei die Haushaltgeräte über eine Schnittstelle miteinan-
der verbunden sind, weist die folgenden Schritte auf:

Einlesen eines Präsenzsignals, das eine von einem
Sensor erfasste Person in einem Umgebungsbe-
reich eines der Haushaltgeräte repräsentiert;

Erfassen eines Objektsignals, das ein von einer Ka-
mera erfasstes, von der Person getragenes Objekt,
repräsentiert; und

Bereitstellen eines Aktivierungssignals zum Aktivie-
ren von zumindest einem Haushaltgerät, unter Ver-
wendung des Objektsignals.

[0007] Bei dem Haushaltgerät kann es sich um ein
Textilbehandlungsgerät, ein Reinigungsgerät, ein Ge-
tränkezubereitungsgerät, ein Backofen oder eine Mikro-
welle handeln. Bei der Mehrzahl der Haushaltgeräte
kann es sich beispielsweise um eine Kücheneinrichtung
handeln, bestehend aus einem Textilbehandlungsgerät,
einem Reinigungsgerät, einem Getränkezubereitungs-
gerät, einem Backofen und einer Mikrowelle. Bei dem
Objekt kann es sich um ein Trinkgefäß, ein Wäschekorb,
ein Geschirrstück oder ein Backblech handeln.
[0008] Der hier vorgestellte Ansatz kann auch als Prä-
senzerkennung mit Benutzeraktivität verstanden werden
und kann ermöglichen, dass nur die Geräte, beispiels-
weise in einer Küche, eingeschaltet werden, die die Per-
son verwenden möchte.
[0009] Der hier vorgestellte Ansatz basiert auf der Er-
kenntnis, dass durch eine automatische Erkennung der
Präsenz eines Nutzers sowie des vom Nutzer getrage-
nen Objekts ein jeweils das Objekt betreffendes Haus-
haltgerät aktiviert oder eingeschaltet werden kann, so-
dass der Nutzer dieses Gerät direkt benutzen kann. Bei-

spielsweise kann eine Waschmaschine als Haushaltge-
rät der Nutzer einen (vollen) Wäschekorb trägt. Denkbar
ist auch, dass eine Mikrowelle als Haushaltgerät einge-
schaltet wird, wenn der Nutzer eine Tasse trägt. Hier-
durch kann auf einfache Weise der Nutzerkomfort erhöht
werden, da der Nutzer direkt mit der eigentlichen Bedie-
nung des Haushaltgeräts beginnen kann.
[0010] Gemäß einer Ausführungsform kann das Ver-
fahren einen Schritt des Auswertens des Objektsignals
umfassen. Dabei kann das erfasste Objektsignal mit in
einem Speicher hinterlegten Objekten verglichen wer-
den. In dem Schritt des Bereitstellens kann das Aktivie-
rungssignal demjenigen Haushaltgerät bereitgestellt
werden, dem das erkannte Objekt zugeordnet ist. Vor-
teilhafterweise kann somit eine zuverlässige Zuordnung
des Objekts mit dem entsprechenden Haushaltgerät er-
möglicht werden, wodurch Energie eingespart werden
kann, da nur das entsprechende Haushaltgerät aktiviert
wird.
[0011] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
im Schritt des Auswertens ein Objekt erkannt werden,
das als ein Trinkgefäß, ein Wäschekorb oder zumindest
ein Geschirrstück ausgeformt ist. Hier kann als Objekt
auch beispielsweise ein Reinigungsartikel wie Wasch-
pulver in Frage kommen. Beispielsweise bei einem Pfle-
gemittel wie etwa Entkalkungstabletten für einen Kaffee-
vollautomaten kann hier auch gleich die Absicht des Be-
nutzers "Entkalken" abgeleitet werden und neben dem
Aktivieren des Kaffeevollautomaten auch gleich das ent-
sprechende Pflegeprogramm ausgewählt werden.
[0012] Zusätzlich oder alternativ kann im Schritt des
Bereitstellens das Aktivierungssignal an ein als ein Tex-
tilbehandlungsgerät, ein Reinigungsgerät, ein Getränke-
zubereitungsgerät, ein Backofen oder eine Mikrowelle
ausgebildetes Haushaltgerät bereitgestellt werden. Bei
einem Kombigerät, das beispielsweise eine Mikrowellen-
funktion und eine Backofen- bzw. Grillfunktion aufweist,
wäre auch hier eine Modus-Voreinstellung wie "nicht
sehr hitzebeständige Kunststoffdose" gleich Mikrowel-
lenbetrieb oder "hitzebeständige Auflaufform" gleich
Backofen-/Grillfunktion denkbar. Speziell kann hierdurch
eine ein Training auf die Erkennung von bestimmten Ob-
jekten vorgenommen werden, sodass eine zuverlässige
Aktivierung eines jeweils betreffenden zu verwendenden
Haushaltgeräts ermöglicht wird. Auch durch eine solche
Ausführungsform können somit die Vorteile des hier be-
schriebenen Ansatzes sehr effizient realisiert werden.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Aktivierungssignal im Schritt des Bereitstellens unter
Verwendung einer Drahtlosschnittstelle bereitgestellt
werden. Vorteilhafterweise kann somit der Schritt des
Bereitstellens zuverlässig und schnell ausgeführt wer-
den. Auch kann eine Selbstorganisation der zusammen-
geschalteten Haushaltgeräte verbessert werden und ein
aufwendiges Verlegen von Kabeln vermieden werden.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
im Schritt des Einlesens als Präsenzsignal die Präsenz
einer von mehreren möglichen Personen im Umge-
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bungsbereich des Haushaltgeräts erkannt werden, ins-
besondere wobei im Schritt des Bereitstellens das Akti-
vierungssignal dann bereitgestellt werden kann, wenn
genau die erkannte Person in dem Umgebungsbereich
des Haushaltgeräts erkannt wird. Vorteilhafterweise
kann sichergestellt werden, dass das Haushaltgerät nur
aktiviert wird, wenn die entsprechende Person erkannt
wird, die beispielsweise das jeweilige Haushaltgerät be-
dienen darf. Wenn beispielsweise ein Kind mit einer Tas-
se in der Hand die Küche betritt, wird das Getränkezu-
bereitungsgerät nicht aktiviert. Dies dient dem Schutz
vor unbefugter Benutzung der Haushaltgeräte, wodurch
Verletzungen, beispielsweise Verbrühungen und/oder
Verbrennungen, oder auch die Abgabe von für die Bedi-
enperson ungeeigneten Lebensmitteln vermieden wer-
den können.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
im Schritt des Bereitstellens das Aktivierungssignal der-
art bereitgestellt werden, dass das Haushaltgerät einge-
schaltet wird, in einen Betriebsmodus gesetzt wird oder
eine Beladungstür des Haushaltgeräts geöffnet wird.
Auch durch eine solche Ausführungsform können die
Vorteile des hier beschriebenen Ansatzes sehr effizient
realisiert ind ein Nutzerkomfort gesteigert werden.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
der Schritt des Einlesens von einem Haushaltgerät und
der Schritt des Erfassens von einem weiteren Haus-
haltgerät ausgeführt werden. Dabei können beide Haus-
haltgeräte getrennt voneinander aufgestellt sein. Hier-
durch kann auch eine Vernetzung der einzelnen Haus-
haltgeräte verbessert werden. Auch durch eine solche
Ausführungsform können die Vorteile des hier beschrie-
benen Ansatzes sehr effizient realisiert werden.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
im Schritt des Einlesens das Präsenzsignal von einem
als ein Time-Of-Flight-Sensor, ein Radarsensor, ein Py-
roelektrischer Sensor oder eine Kamera ausgebildeten
Sensor eingelesen werden. Vorteilhafterweise kann der
Sensor kostengünstig realisiert werden und die Person
zuverlässig erfassen.
[0018] Ein Haushaltgerät, das als ein Textilbehand-
lungsgerät, ein Reinigungsgerät, ein Getränkezuberei-
tungsgerät, ein Backofen oder eine Mikrowelle ausgebil-
det ist, ist ausgebildet, um einen Schritt einer Ausfüh-
rungsform eines hierin genannten Verfahrens auszufüh-
ren und ein Ergebnis eines weiteren Schrittes des Ver-
fahrens einzulesen oder auszugeben. Auch durch eine
solche Ausführungsform können die Vorteile des hier be-
schriebenen Ansatzes sehr effizient realisiert werden.
[0019] Eine Steuervorrichtung zum Aktivieren einer
Ausführungsform eines hierin genannten Haushaltge-
räts ist ausgebildet, um die Schritte einer Ausführungs-
form eines hierin genannten des Verfahrens in entspre-
chenden Einheiten ausführen und/oder ansteuern zu las-
sen. Auch durch diese Ausführungsvariante der Erfin-
dung in Form einer Steuervorrichtung kann die der Er-
findung zugrunde liegende Aufgabe schnell und effizient
gelöst werden.

[0020] Die Steuervorrichtung kann ausgebildet sein,
um Eingangssignale einzulesen und unter Verwendung
der Eingangssignale Ausgangssignale zu bestimmen
und bereitzustellen. Ein Eingangssignal kann beispiels-
weise ein über eine Eingangsschnittstelle der Steuervor-
richtung einlesbares Sensorsignal darstellen. Ein Aus-
gangssignal kann ein Steuersignal oder ein Datensignal
darstellen, das an einer Ausgangsschnittstelle der Steu-
ervorrichtung bereitgestellt werden kann. Die Steuervor-
richtung kann ausgebildet sein, um die Ausgangssignale
unter Verwendung einer in Hardware oder Software um-
gesetzten Verarbeitungsvorschrift zu bestimmen. Bei-
spielsweise kann die Steuervorrichtung dazu eine Logik-
schaltung, einen integrierten Schaltkreis oder ein Soft-
waremodul umfassen und beispielsweise als ein diskre-
tes Bauelement realisiert sein oder von einem diskreten
Bauelement umfasst sein.
[0021] Auch wenn der beschriebene Ansatz anhand
eines Haushaltgeräts beschrieben wird, kann das hier
beschriebene Verfahren und das hier beschriebene
Haushaltgerät entsprechend im Zusammenhang mit ei-
nem gewerblichen oder professionellen Gerät, beispiels-
weise einem medizinischen Gerät, wie einem Reini-
gungs- oder Desinfektionsgerät, einem Kleinsterilisator,
einem Großraumdesinfektor oder einer Container-
Waschanlage eingesetzt werden.
[0022] Von Vorteil ist auch ein Computer-Programm-
produkt oder Computerprogramm mit Programmcode,
der auf einem maschinenlesbaren Träger oder Speicher-
medium wie einem Halbleiterspeicher, einem Festplat-
tenspeicher oder einem optischen Speicher gespeichert
sein kann. Wird das Programmprodukt oder Programm
auf einem Computer oder einer Vorrichtung ausgeführt,
so kann das Programmprodukt oder Programm zur
Durchführung, Umsetzung und/oder Ansteuerung der
Schritte des Verfahrens nach einer der vorstehend be-
schriebenen Ausführungsformen verwendet werden.
[0023] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine Darstellung einer Mehrzahl von Haus-
haltgeräten zur Erläuterung einer Variante ei-
nes Verfahrens zum Aktivieren eines Haus-
haltgeräts;

Figur 2 eine Darstellung einer Mehrzahl von Haus-
haltgeräten zur Erläuterung einer Variante ei-
nes Verfahrens zum Aktivieren eines Haus-
haltgeräts;

Figur 3 eine Darstellung einer Kameraauswertung
zur Erläuterung einer Variante eines Verfah-
rens zum Aktivieren eines Haushaltgeräts;

Figur 4 ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbei-
spiels eines Verfahrens zum Aktivieren eines
Haushaltgeräts; und

Figur 5 ein Blockschaltbild eines Ausführungsbei-
spiels einer Steuervorrichtung zum Aktivieren
eines Haushaltgeräts.
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[0024] Bevor nachfolgend auf bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele der vorliegenden Erfindung eingegangen
wird, sollen zunächst Hintergründe und Grundlagen von
Ausführungsbeispielen kurz erläutert werden: Ein Haus-
haltgerät mit Präsenzerkennung, zum Beispiel mit einem
Time-of-Flight-Sensor, weckt sich selbst auf, wenn eine
Person in die Umgebung des Haushaltgeräts kommt.
Stehen hierbei viele Haushaltgeräte wie in einer Küche
zusammen, dann trifft die Annahme nicht zu, dass die
Person alle diese Haushaltgeräte gleichzeitig nutzen
möchte.
[0025] Eine Erkennung durch einen Ring oder ähnliche
drahtlose IDs hat folgende Auswirkungen: ist die Reich-
weite einer solchen Identifikation klein, so wird nur das
betreffende Gerät aktiviert und die Aktivierung erfolgt
spät mit verbundener Wartezeit. Ist die Reichweite hin-
gegen groß, wie im Beispiel die gesamte Küche, dann
werden die Geräte zwar frühzeitig aufgeweckt, jedoch
werden unnötig viele Geräte aktiviert, weil durch die Prä-
senz der ID nicht klar ist, welches Gerät benutzt werden
soll. Beginnen dann alle Geräte zu leuchten und geben
Töne von sich, bedeutet das einen Komfortverlust und
einen gesteigerten Energieverbrauch, da die nicht benö-
tigten Geräte im Standby weiter verweilen könnten. Das
Aktivieren eines Geräts durch einen Schlüssel in der Nä-
he erhöht zusätzlich die Kosten, da jedes Gerät die
Schlüssel lesen können muss. Eine kostengünstigere
Lösung ist hier ein Schlüssellesegerät und mehrere Ge-
räte, die damit aktiviert werden können. Die Position oder
Bewegung eines Benutzers gibt nicht immer eindeutig
darüber Aufschluss, ob er ein Gerät benutzen möchte.
Etwa in einer Küche kann es passieren, dass die Person
sich einem Gerät nähert und dann vorbeiläuft, um zu ei-
nem anderen Gerät zu gelangen. Ein Aufwecken durch
einen Schlüssel alleine, wie Gesicht oder Person er-
kannt, reicht hier nicht aus.
[0026] Unter Bezugnahme auf die nachfolgenden Fi-
guren wird ein verbessertes Verfahren gemäß Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert.
[0027] Figur 1 zeigt eine Darstellung einer Mehrzahl
von Haushaltgeräten 100, 125, 130, 135 zur Erläuterung
einer Variante eines Verfahrens zum Aktivieren eines
Haushaltgeräts 100. Genauer gesagt handelt es sich bei
den Haushaltgeräten 100, 125, 130, 135 um Küchenge-
räte, die über eine Schnittstelle miteinander verbunden
sind. Ein Haushaltgerät 100 ist beispielsweise als ein
Textilbehandlungsgerät ausgebildet. Ein weiteres Haus-
haltgerät 125 ist beispielsweise als eine Mikrowelle aus-
gebildet, ein drittes Haushaltgerät 130 als ein Backofen
und ein viertes Haushaltgerät 135 ist beispielsweise als
ein Kühlschrank ausgebildet. Gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel weist das weitere Haushaltgerät 125 einen
Sensor 115 auf und das dritte Haushaltgerät 130 eine
Kamera 120. Der Sensor 115 ist beispielsweise als ein
Time-Of-Flight-Sensor, ein Radarsensor, ein Pyroelekt-
rischer Sensor oder eine Kamera ausgebildet.
[0028] Figur 1 zeigt eine Person 105, die ein Objekt
110 trägt. Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist das Ob-

jekt 110 als ein Wäschekorb ausgeformt. Die Person 105
wird von dem Sensor 115 erfasst, wenn sich die Person
in einem Umgebungsbereich der Haushaltgeräte 100,
125, 130, 135 befindet. Anschließend wird das Objekt
110 von der Kamera 120 erfasst. Nachdem das Objekt
110 erfasst wird, wird das entsprechende Haushaltgerät
aktiviert. In dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel wird
das als Textilbehandlungsgerät ausgebildete Haus-
haltgerät 100 aktiviert. Gemäß einem Ausführungsbei-
spiel wird das Objekt 110, nachdem es von der Kamera
120 erfasst wurde, mit in einem Speicher hinterlegten
Objekten verglichen, um das Objekt 110 eindeutig dem
entsprechenden Haushaltgerät zuzuordnen. Beispiels-
weise wird das Objekt 110 als ein Trinkgefäß, ein Wä-
schekorb oder ein Geschirrstück erkannt. In dem hier
gezeigten Ausführungsbeispiel wird das Objekt 110 als
ein Wäschekorb erfasst und dem Haushaltgerät 100 zu-
geordnet. Beim Aktivieren des Haushaltgeräts 100 wird
das Haushaltgerät 100 eingeschaltet, in einen Betriebs-
modus gesetzt oder es wird eine Beladungstür des Haus-
haltgeräts 100 geöffnet.
[0029] In dem hier vorgestellten Ansatz geht es um die
Präsenzerkennung einer Person 105, um Haushaltgerä-
te 100, 125, 130, 135 zu aktivieren. Verfahren zur Iden-
tifikation von Personen erkennen zunächst die Person,
um sie dann zu identifizieren. Die Identifikationsverfah-
ren zeichnen sich dadurch aus, dass dem Haushaltgerät
ein Schlüssel vorgelegt wird, der die Person eindeutig
identifiziert. Dies kann der Fingerabdruck beim Finger-
abdruckscanner sein, Gesichtserkennung oder Hander-
kennung mit einer Kamera und gegebenenfalls weiteren
3D Sensoren, Schlüsselkarten mit etwa RFID-Tags, oder
Handys mit NFC-Chip sein. Hier entsteht eine erhöhte
Sicherheit und/oder eine eindeutige Zuordnung zum
Haushaltgerät dadurch, dass der Schlüssel das Haus-
haltgerät kontaktiert oder sich in unmittelbarer Umge-
bung befindet. Bei Autoschlüsseln wird beispielsweise
die Reichweite zum Fahrzeug erhöht, hier besteht aber
in der Regel eine eindeutige Zuordnung eines Schlüssels
zu einem Fahrzeug und es gehen nicht mehrere Fahr-
zeuge auf dem Parkplatz auf. Bei der Präsenzdetektion
wird nur erkannt, ob sich eine Person einem Haushaltge-
rät nähert oder in der Umgebung des Haushaltgeräts auf-
hält. Dies beinhaltet keine Identifikation der konkreten
Person. Hierzu gibt es zahlreiche Sensoren mit Time-of-
Flight Sensoren, PIR (Pyroelectric Infrared Sensor), Ra-
darsensoren, oder Kameras. Im vorgestellten Verfahren
wird eine Objektklassifizierung mit einer Künstlichen In-
telligenz genutzt. Es sind Verfahren bekannt bei denen
die Person viele Objekte gleichzeitig in ein Haushaltgerät
einlegen möchte, was die Trennung und Erfassung von
allen Objekten gleichzeitig schwierig macht, zum Bei-
spiel eine Handvoll Wäsche. Zudem sollen hier viele ver-
schiedene Objekte unterschieden werden, die sich zum
Teil kaum visuell durch Farbe oder Größe unterscheiden,
was die Erkennung mit einer Kamera schwierig macht.
[0030] Es ist häufig der Fall, dass mehrere Haushaltge-
räte 100, 125, 130, 135 in einem Raum, wie der Küche
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oder dem Hauswirtschaftsraum stehen. Der hier vorge-
stellte Ansatz ermöglicht, dass hier nur die Haushaltge-
räte 100, 125, 130, 135 aktiviert werden, die die Person
105, die auch als Nutzer bezeichnet werden kann, ver-
wenden möchte, wenn sich die Person 105 den Haus-
haltgeräten 100, 125, 130, 135 nähert. Zudem reduziert
der hier vorgestellte Ansatz die Kosten eines Gesamt-
systems von mehreren 100, 125, 130, 135 und/oder ver-
bessert die Erkennung, da die Haushaltgeräte 100, 125,
130, 135 die Sensorik im Verbund gemeinsam nutzen.
In Figur 1 betritt die Person 105 mit Wäschekorb die Kü-
che und nur die Waschmaschine 100 wird aktiv, welche
benutzt werden soll. Die anderen Haushaltgeräte 125,
130, 135 wie Kühlschrank, Mikrowelle und Herd bleiben
inaktiv.
[0031] In anderen Worten ausgedrückt, sieht das Ver-
fahren vernetzte Haushaltgeräte 100, 125, 130, 135 vor,
die mindestens den Sensor 115, der auch als Sensorik
für Präsenzerkennung bezeichnet werden kann und die
Kamera 120 beinhalten. Präsenzerkennung bezeichnet
hier den Sensor 115, der erkennt, dass sich die Person
105 in der Umgebung eines Haushaltgerätes befindet.
Als Sensor 115 für Präsenzerkennung ist beispielsweise
ein Time-of-Flight Sensor, ein Radarsensor, ein Pyroe-
lektrischer Sensor, kurz PIR - Pyroelectric Infrared Sen-
sor, oder eine Kamera in einem energiereduzierten Mo-
dus vorgesehen.
[0032] Der Sensor 115 weckt das System auf und weist
das Haushaltgerät 130 mit der Kamera 120 an, die Per-
son aufzunehmen. Viele Aktivitäten sind dadurch cha-
rakterisiert, welches Objekt 110 die Person 105 trägt oder
in der Hand hält: ein Wäschekorb zielt auf einen Wasch-
vorgang ab, nach einem kurz vorher durchgeführten
Waschvorgang entsprechend einen Trocknervorgang,
eine Kaffeetasse zielt auf einen Kaffeebezug ab, eine
Pfanne wird auf dem Kochfeld benutzt.
[0033] Die Objekte, beispielsweise ein Wäschekorb,
eine Tasse oder eine Pfanne werden von der Person 105
manuell zum Haushaltgerät gebracht. So werden die Ob-
jekte im Kamerabild genau auf die beschränkt, die die
Person 105 in der Hand hält. Ein Wäschekorb ist gut in
seiner Form von einer Tasse zu unterschieden. Eine Auf-
teilung in Klassen Wäschekorb, Tasse, Kochtopf ist hier
viel einfacher realisierbar, als wenn man zum Beispiel
verschiedene Tassen unterscheidet, die Unterschei-
dungsmerkmale innerhalb einer Klasse wie Tassen ist
sehr viel kleiner.
[0034] Wird das Objekt 110 in der Hand der Person
105 von dem Haushaltgerät 130 mit Kamera 120 klassi-
fiziert, so ordnet das Haushaltgerät 130 das Objekt 110
einer möglichen Aktivität zu, beispielsweise bei einer
Tasse die Aktivität Getränkebezug am Kaffeevollauto-
maten. Ferner wird die Information über die Vernetzung
weitergeleitet, dass das entsprechende Haushaltgerät
für die Aktivität aufgeweckt wird und betriebsbereit ist.
[0035] Für die Klassifizierung kann eine Künstliche In-
telligenz, kurz Kl, verwendet werden, die als Eingabe Ka-
merabilder erhält und ausgibt, um welche Klasse von Ob-

jekten es sich handelt, welche die Person 105 in der Hand
hält.
[0036] Zur Vernetzung sind die Haushaltgeräte 100,
125, 130, 135 typischerweise in eine drahtlose Schnitt-
stelle, die auch als Wifi bezeichnet werden kann, einge-
bunden. Hierbei ist notwendig, dass die Haushaltgeräte
100, 125, 130, 135 untereinander Nachrichten austau-
schen, sei es im lokalen Netz oder eine Cloud, falls eine
lokale Kommunikation nicht möglich sein sollte. Ge-
schieht die Kommunikation mittels der Cloud, ist bei den
Haushaltgeräten 100, 125, 130, 135 zu konfigurieren,
dass sie sich in einem Raum befinden und so zusammen
in einem System smart agieren. Sind hier also der Sensor
115 für Präsenzdetektion und die Kamera 120 in ver-
schiedenen Haushaltgeräten 100, 125, 130, 135 verbaut,
so ist notwendig, dass diese fürs Zusammenspiel örtlich
beisammen sind: erkennt der Sensor 115, der auch als
Präsenzsensor bezeichnet werden kann, die Person
105, so nimmt die Kamera 120 die Person auf. Natürlich
kann dies zeitversetzt erfolgen und die Person könnte
erst vom Sensor 115, der auch als Präsenzdetektor be-
zeichnet werden kann, erfasst werden und erst kurze Zeit
später ins Kamerabild laufen.
[0037] Hat das Haushaltgerät 130 mit der Kamera 120
das Objekt 110 in der Hand der Person 110 klassifiziert,
wird hieraus eine Aktivität abgeleitet.
[0038] Ist das Objekt als eine Tasse oder ein Glas klas-
sifiziert, wird als Aktivität ein Getränkebezug an einem
Kaffeevollautomaten und/oder ein Geschirrspüler abge-
leitet. Wenn das Objekt 110 als ein Wäschekorb erkannt
wird, wird ein Waschen im Waschautomat und/oder ein
Trocknen im Trockner abgeleitet. Saubere nasse Wä-
sche oder schmutzige trockene Wäsche ist hier schwer
zu unterscheiden, ist aber logisch durch die letzte Benut-
zung der beiden Geräte zu treffen, beispielsweise wurde
die Waschmaschine vor kurzem geöffnet und Wäsche
wird danach in der Trockner gesteckt. Ist das Objekt als
ein Topf oder eine Pfanne klassifiziert, wird als Aktivität
ein Kochen auf dem Kochfeld und/oder ein Geschirrspü-
ler abgeleitet. Wenn das Objekt als ein Geschirr erkannt
wird, wird ein Geschirrspüler abgeleitet. Für ein erkann-
tes Backblech wird beispielsweise eine Zubereitung im
Backofen abgeleitet und für erkanntes mikrowellenge-
eignete Plastikdosen ein Aufwärmen in der Mikrowelle.
[0039] Die Information über das erkannte Objekt 110
wird dann im System verbreitet. Alle Haushaltgeräte 100,
125, 130, 135, die bei der beabsichtigten Aktivität betei-
ligt sind, entscheiden dann beim Empfang, ob sie aktiviert
werden. Hierbei können, wie zuvor beschrieben auch
mehrere Haushaltgeräte 100, 125, 130, 135 aktiviert wer-
den, wenn die Zuordnung nicht eindeutig ist, da beispiels-
weise bei einer Tasse eine Kombination von Kaffeevol-
lautomat und Geschirrspüler möglich ist. Sind mehrere
Aktivitäten bei einem Haushaltgerät 100, 125, 130, 135
möglich, so ist auch denkbar, dass sich das Haushaltge-
rät 100, 125, 130, 135 konkret auf eine Aktivität davon
einstellt. Ein Beispiel ist ein Mikrowelle-Backofen-Kombi-
Gerät, das sich auf eine Mikrowelle einstellt, wenn es
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eine Plastikdose zum Aufwärmen erfasst.
[0040] Hierbei ist auch eine Teilaktivierung wie das
Hochfahren des Systems möglich und eine weitere Ak-
tivierungsstufe wird ausgelöst, sobald die Person 105
lokal vom Haushaltgerät 100, 125, 130, 135 erfasst wird.
[0041] Sind mehrere Sensoren für Präsenzdetektion
oder für die Erkennung der Objekte redundant vorhan-
den, so verbessert dies die Leistung in der Erkennung
von Präsenz und Aktivität. Dabei decken mehrere Sen-
soren für die Präsenzdetektion den Raum besser ab, da
sie über den Raum verteilt sind. Das gleiche gilt auch für
die Erkennung mit Kameras, wobei zur besseren Raum-
abdeckung noch hinzukommt, dass die Person 105 ge-
gebenenfalls auch aus verschiedenen Perspektiven er-
fasst wird und die Objekte besser oder früher erkannt
werden, wenn sie aus einer Perspektive gegebenenfalls
verdeckt sind.
[0042] Der hier vorgestellte Ansatz hat den Vorteil,
dass nur die Haushaltgeräte 100, 125, 130, 135 aufge-
weckt werden, die auch benutzt werden sollen. Dies spart
Energie und erhöht den Komfort der Person 105, denn
es fangen keine Haushaltgeräte 100, 125, 130, 135 an
zu blinken oder geben Töne von sich, die nicht benutzt
werden sollen. Die Person 105 erhält den Eindruck von
einem smarten System, welches weiß was die Person
105 möchte und wird nicht unnötig von anderen Haus-
haltgeräten 100, 125, 130, 135 abgelenkt, die Töne von
sich geben oder die Bildschirme einschalten. Über die
Objekterkennung ist es sogar möglich, dass sich das
Haushaltgerät 100, 125, 130, 135 konkret auf die Aktivität
einstellt, statt nur betriebsbereit zu werden. Das spart
notwendige Konfigurationen durch die Person 105. Agie-
ren die Haushaltgeräte 100, 125, 130, 135 in einem smar-
ten und vernetzten System, so kann ein Haushaltgerät
100, 125, 130, 135 mit Sensorik ausreichen, dass er-
kennt was die Person 105 vorhat. Es kann diese Aktivität,
beispielsweise Wäsche waschen, im System verbreiten
und so wird nur das betreffende Haushaltgerät 100, 125,
130, 135 aktiviert, hier die Waschmaschine. Dies hat
zwei Vorteile: die Kosten des Gesamtsystems können
verringert werden, da nicht alle Haushaltgeräte 100, 125,
130, 135 eine Sensorik für die Erkennung der Person
105 benötigen und die Sensorik der anderen Haushaltge-
räte 100, 125, 130, 135 im System mitnutzen. Zweitens
wird die Reaktionszeit des Haushaltgeräts 100, 125, 130,
135 erhöht. Kommt die Person 105 beispielsweise zuerst
am Kühlschrank vorbei, der erkennt, dass die Person
105 Wäsche waschen möchte, so meldet er diese Infor-
mation an den Waschautomat weiter und der Waschau-
tomat wird aktiviert, bevor die Person 105 in dessen Er-
fassungsbereich der Sensorik kommt. So erweitert sich
der Erfassungsbereich eines jeden Haushaltgeräts 100,
125, 130, 135 auf die Summe aller Sensoren im System.
[0043] Figur 2 zeigt eine Darstellung einer Mehrzahl
von Haushaltgeräten 100, 125, 130, 135 zur Erläuterung
einer Variante eines Verfahrens zum Aktivieren eines
Haushaltgeräts 100. Dabei kann es sich um die in Figur
1 erwähnten Haushaltgeräte handeln.

[0044] Die Haushaltgeräte 100, 125, 130, 135 sind
über eine Schnittstelle 200, die auch als Vernetzung be-
zeichnet werden kann, miteinander verbunden. Der Sen-
sor 115 kann auch als Präsenzsensor bezeichnet wer-
den. In anderen Worten ausgedrückt, zeigt Figur 2 vier
vernetzte Haushaltgeräte 100, 125, 130, 135, von denen
ein Haushaltsgerät 125 über einen Sensor 115 verfügt
und ein Haushaltgerät 130 über eine Kamera 120 verfügt.
[0045] Figur 3 zeigt eine Darstellung einer Kameraaus-
wertung zur Erläuterung einer Variante eines Verfahrens
zum Aktivieren eines Haushaltgeräts 100. Dabei kann
es sich um das in den vorgegangenen Figuren beschrie-
bene Haushaltgerät handeln.
[0046] Eine Kamera ist beispielsweise ausgebildet, um
ein Kamerabild 300 von einem erfassten Objekt aufzu-
nehmen. Das Kamerabild 300 wird in einer als Klassifi-
kator bezeichneten Einrichtung 305 klassifiziert. Das Ob-
jekt ist demnach als ein Wäschekorb 310, als ein Topf
315 beziehungsweise eine Pfanne 320, als ein Geschirr
325, oder als eine Tasse 330 beziehungsweise ein Glas
335 klassifizierbar. In anderen Worten ausgedrückt zeigt
Figur 3 eine schematische Darstellung einer Bildauswer-
tung, die für jede Klasse ausgibt mit welcher Wahrschein-
lichkeit die Person ein Objekt dieses Typs in der Hand
hält.
[0047] Figur 4 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Verfahrens 400 zum Aktivieren ei-
nes Haushaltgeräts aus einer Mehrzahl von Haushaltge-
räten. Das Haushaltgerät entspricht oder ähnelt hierbei
dem Haushaltgerät aus einer der hier beschriebenen Fi-
guren. Das Verfahren 400 weist einen Schritt 405 des
Einlesens, einen Schritt 410 des Erfassens und einen
Schritt 415 des Bereitstellens auf. Der Schritt 405 des
Einlesens wird ausgeführt, um ein Präsenzsignal einzu-
lesen, das eine von einem Sensor erfasste Person in
einem Umgebungsbereich eines der Haushaltgeräte re-
präsentiert. Der Schritt 410 des Erfassens wird ausge-
führt, um ein Objektsignal zu erfassen, das ein von einer
Kamera erfasstes, von der Person getragenes, Objekt
repräsentiert. Der Schritt 415 des Bereitstellens wird aus-
geführt, um ein Aktivierungssignal zum Aktivieren von
zumindest einem Haushaltgerät bereitzustellen. Das Ak-
tivierungssignal wird unter Verwendung des Objektsig-
nals bereitgestellt.
[0048] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist das
Verfahren 400 einen Schritt 420 des Auswertens des Ob-
jektsignals auf. In diesem Schritt wird das erfasste Ob-
jektsignal mit in einem Speicher hinterlegten Objekten
verglichen. Der Schritt 420 des Auswertens erfolgt nach
dem Schritt 410 des Erfassens und vor dem Schritt 415
des Bereitstellens. Demnach wird in dem Schritt 415 des
Bereitstellens das Aktivierungssignal demjenigen Haus-
haltgerät bereitgestellt, dem das erkannte Objekt zuge-
ordnet ist. Wenn beispielsweise als Objekt eine Tasse
ausgewertet wird, wird das Aktivierungssignal einem Ge-
tränkezubereitungsgerät bereitgestellt.
[0049] Das Aktivierungssignal wird gemäß einem Aus-
führungsbeispiel im Schritt 415 des Bereitstellens unter
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Verwendung einer Drahtlosschnittstelle bereitgestellt.
[0050] Gemäß einem Ausführungsbeispiel wird im
Schritt 420 des Auswertens das Objekt als ein Trinkge-
fäß, ein Wäschekorb oder ein Geschirrstück erkannt. Im
Schritt 415 des Bereitstellens wird demnach das Aktivie-
rungssignal an ein als ein Textilbehandlungsgerät, ein
Reinigungsgerät, ein Getränkezubereitungsgerät, ein
Backofen oder eine Mikrowelle ausgebildetes Haus-
haltgerät bereitgestellt.
[0051] Im Schritt 405 des Einlesens wird gemäß einem
Ausführungsbeispiel als Präsenzsignal die Präsenz ei-
ner von mehreren möglichen Personen im Umgebungs-
bereich des Haushaltgeräts erkannt. Dabei wird bei-
spielsweise im Schritt 415 des Bereitstellens das Akti-
vierungssignal bereitgestellt, wenn genau die erkannte
Person in dem Umgebungsbereich des Haushaltgeräts
erkannt wird.
[0052] Gemäß einem Ausführungsbeispiel wird der
Schritt 405 des Einlesens von einem Haushaltgerät und
der Schritt 410 des Erfassens von einem weiteren Haus-
haltgerät ausgeführt. Dabei sind die unterschiedlichen
Haushaltgeräte beispielsweise getrennt voneinander
aufgestellt. Ferner wird im Schritt 405 des Einlesens das
Präsenzsignal von einem als ein Time-Of-Flight-Sensor,
ein Radarsensor, ein pyroelektrischer Sensor oder eine
Kamera ausgebildeten Sensor eingelesen.
[0053] Im Schritt 415 des Bereitstellens wird gemäß
einem Ausführungsbeispiel das Aktivierungssignal der-
art bereitgestellt, dass das Haushaltgerät eingeschaltet
wird, in einen Betriebsmodus gesetzt wird oder eine Be-
ladungstür des Haushaltgeräts geöffnet wird.
[0054] Figur 5 zeigt ein Blockschaltbild eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Steuervorrichtung 500 zum Aktivie-
ren eines Haushaltgeräts aus einer Mehrzahl von Haus-
haltgeräten. Die Steuervorrichtung 500 ist ausgebildet,
um das Verfahren aus Figur 4 oder ein ähnliches Ver-
fahren auszuführen. Die Steuervorrichtung 500 weist ei-
ne Einleseeinrichtung 502, eine Erfassungseinrichtung
510 und eine Bereitstellungseinrichtung 525 auf. Die Ein-
leseeinrichtung 502 ist ausgebildet, um ein Präsenzsig-
nal 505 einzulesen. Das Präsenzsignal 505 repräsentiert
eine von einem Sensor erfasste Person in einem Umge-
bungsbereich eines der Haushaltgeräte. Die Erfassungs-
einrichtung 510 ist ausgebildet, um ein Objektsignal 515
zu erfassen. Das Objektsignal 515 repräsentiert ein von
einer Kamera erfasstes, von der Person getragenes Ob-
jekt. Die Bereitstellungseinrichtung 525 ist ausgebildet,
um ein Aktivierungssignal 530 zum Aktivieren von zu-
mindest einem Haushaltgerät bereitzustellen. Gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel weist die Steuervorrichtung
500 eine Auswerteinrichtung 515 auf. Die Auswerteein-
richtung 515 ist ausgebildet, um das erfasste Objektsig-
nal 515 mit in einem Speicher hinterlegten Objekten zu
vergleichen.

Patentansprüche

1. Verfahren (400) zum Aktivieren eines Haushaltge-
räts (100) aus einer Mehrzahl von Haushaltgeräten
(100, 125, 130, 135), wobei die Haushaltgeräte (100,
125, 130, 135) über eine Schnittstelle (200) mitein-
ander verbunden sind, wobei das Verfahren (400)
die folgenden Schritte aufweist:

Einlesen (405) eines Präsenzsignals (505), das
eine von einem Sensor erfasste Person (105) in
einem Umgebungsbereich eines der Haus-
haltgeräte (100, 125, 130, 135) repräsentiert;
Erfassen (410) eines Objektsignals (515), das
ein von einer Kamera (120) erfasstes, von der
Person (105) getragenes Objekt (110), reprä-
sentiert; und
Bereitstellen (415) eines Aktivierungssignals
(530) zum Aktivieren von zumindest einem
Haushaltgerät (100, 125, 130, 135), unter Ver-
wendung des Objektsignals (515).

2. Verfahren (400) gemäß Anspruch 1, mit einem
Schritt (420) des Auswertens des Objektsignals
(515), wobei das erfasste Objektsignal (515) mit in
einem Speicher hinterlegten Objekten verglichen
wird, wobei im Schritt (415) des Bereitstellens das
Aktivierungssignal (530) demjenigen Haushaltgerät
(100, 125, 130, 135) bereitgestellt wird, dem das er-
kannte Objekt (110) zugeordnet ist.

3. Verfahren (400) gemäß Anspruch 2, wobei im Schritt
(420) des Auswertens ein Objekt (110) erkannt wird,
das als ein Trinkgefäß (330, 335), ein Wäschekorb
(310) oder zumindest ein Geschirrstück (325) aus-
geformt ist und/oder wobei im Schritt (415) des Be-
reitstellens das Aktivierungssignal (530) an ein als
ein Textilbehandlungsgerät, ein Reinigungsgerät,
ein Getränkezubereitungsgerät, ein Backofen oder
eine Mikrowelle ausgebildetes Haushaltgerät (100,
125, 130, 135) bereitgestellt wird.

4. Verfahren (400) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei das Aktivierungssignal (530)
im Schritt (415) des Bereitstellens unter Verwen-
dung einer Drahtlosschnittstelle (200) bereitgestellt
wird.

5. Verfahren (400) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei im Schritt (405) des Einlesens
als Präsenzsignal (505) die Präsenz einer von meh-
reren möglichen Personen im Umgebungsbereich
des Haushaltgeräts (100, 125, 130, 135) erkannt
wird, insbesondere wobei im Schritt (415) des Be-
reitstellens das Aktivierungssignal (530) dann bereit-
gestellt wird, wenn genau die erkannte Person (105)
in dem Umgebungsbereich des Haushaltgeräts
(100, 125, 130, 135) erkannt wird.
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6. Verfahren (400) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei im Schritt (415) des Bereit-
stellens das Aktivierungssignal (530) derart bereit-
gestellt wird, dass das Haushaltgerät (100, 125, 130,
135) eingeschaltet wird, in einen Betriebsmodus ge-
setzt wird oder eine Beladungstür des Haushaltge-
räts (100, 125, 130, 135) geöffnet wird.

7. Verfahren (400) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei der Schritt (405) des Einle-
sens von einem Haushaltgerät (100, 125, 130, 135)
und der Schritt (410) des Erfassens von einem wei-
teren Haushaltgerät (100, 125, 130, 135) ausgeführt
wird.

8. Verfahren (400) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei im Schritt (405) des Einlesens
das Präsenzsignal (505) von einem als ein Time-Of-
Flight-Sensor, ein Radarsensor, ein Pyroelektri-
scher Sensor oder eine Kamera ausgebildeten Sen-
sor (115) eingelesen wird.

9. Haushaltgerät (100, 125, 130, 135), das als ein Tex-
tilbehandlungsgerät, ein Reinigungsgerät, ein Ge-
tränkezubereitungsgerät, ein Backofen oder eine Mi-
krowelle ausgebildet ist, wobei das Haushaltgerät
(100, 125, 130, 135) ausgebildet ist, um einen Schritt
des Verfahrens (400) gemäß einem der Ansprüche
1 bis 8 auszuführen und ein Ergebnis eines weiteren
Schrittes des Verfahrens (400) gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 8 einzulesen oder auszugeben.

10. Steuervorrichtung (500) zum Aktivieren des Haus-
haltgeräts (100, 125, 130, 135) gemäß Anspruch 9,
wobei die Steuervorrichtung (500) ausgebildet ist,
um die Schritte des Verfahrens (400) gemäß einem
der vorangegangenen Ansprüche 1 bis 8 in entspre-
chenden Einheiten ausführen und/oder ansteuern
zu lassen.

11. Computer-Programmprodukt mit Programmcode
zur Durchführung des Verfahrens (400) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, wenn das Com-
puter-Programmprodukt auf einer Steuervorrichtung
(500) ausgeführt wird.

12. Maschinenlesbares Speichermedium, auf dem das
Computerprogramm nach Anspruch 11 gespeichert
ist.
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